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Planungen und Vorüberlegungen

• Größtmögliche Flexibilität und Handlungsfreiheit für bestmögliche Lösung auf 
kommunaler Ebene (KISS-Prinzip)

• Analoge Umlegung von richtungsweisenden Regelungen im Bereich der 
Kindertagesbetreuung z. B. zumutbare Fahrtzeit 

• Enge Absprache und Abstimmung mit dem Schulamt

• Planungsgrundlage: Praxisleitfaden für die Bedarfsplanung

von ZBFS / StMAS



Geplante Umsetzung der 
Ganztagesbetreuung im Landkreis Landshut

• Bedarfsplanung und Erhebung der Kommunen mit dem Träger der öffentlichen 
Jugendhilfe

• Beratung und Unterstützung durch das Fachteam der 
Kindertagesstättenfachberatung und –aufsicht

• Nutzung gemeinsamer Arbeitstools bzw. Formulare zur Vereinfachung der Prozesse 
(z.B. Bedarfsplanung, Anmeldeformular)

• Abwicklung der Anmeldung über ein Online-Tool 

• Anmeldeprozess wird an die Schulanmeldung gekoppelt

• Zahlen und Datenauswertung zur übergeordneten Planung werden an 
öffentlichen Jugendhilfeträger gemeldet



Geplante Umsetzung der 
ganztägigen Ferienbetreuung

• Förderung von Kommunalen Zusammenschlüssen am Beispiel Ferienbetreuung 
der ILE Holledauer Tor

• Zusammenarbeit unter Beachtung des Selbstverwaltungsrechts mit Unterstützung 
und Beratung durch das Kreisjugendamt Landshut

• Empfehlung zur Aufteilung des Landkreis Landshut in „4 Kleeblätter“ 

• Festlegen der Örtlichkeit für die Ferienbetreuung und der Hauptbetreuenden 
Gemeinde (Personalanstellung für die Ferienbetreuung bzw. Vereinbarungen mit 
freien Trägern)

• Gegenseitige Unterstützung bei Ferienwochen mit geringerer Auslastung



Beispielformular für die Anmeldung



Karte Radius 30 Minuten PKW-
Beispiel Furth



Mögliche kommunenübergreifende 
Zusammenschlüsse – „Kleeblatt – Lösung“



Kommunaler
Dialog

Interne 
Strukturen

Übergreifende
Kooperation

Bedarfs-
planung

Der Weg zur Umsetzung



Interne Strukturen als Fundament -
Leitungsstruktur

• Stellenbeschreibungen mit Zeitanteilen 
unterteilt in Stratege und Operative

• Jugendhilfeplanung mit 
Entscheidungsbefugnissen

• Implementierung der Stelle der 
Jugendhilfekoordination

• Agile Steuerung Tagesgeschäft 
(Operative)und Entwicklung (Stratege) –
im Schulterschluss



Interne Strukturen als Fundament -
Organisationsstruktur

• Auflösung von Silos

• Bilden von „Arbeitsfeldern“

• Sicherung des Informationskreislaufs (Jeder 
hat unmittelbar die Information zur 
Verfügung die er braucht)

• Digitale Transformation



Interne Strukturen als Fundament –
Digitale Planungstools

Projektmanagement Prozessmanagement



Kommunaler Dialog als Fundament

• Strategiegruppen zur Entwicklung von Konzepten und Tools (Kommunale Ebene 
und Schulamt)

• Regelmäßiger offener Austausch für alle kommunalen Vertreter

• Gespräche in den Gemeinden für bestmögliche regionale Lösungen

• Klärung von offenen Themen = Störungen haben Vorrang

• Enge Koppelung der Jugendhilfeplanung mit der kommunalen Bedarfserhebung



Bedarfserhebung und Bedarfsplanung

Bestands- und Bedarfsabfrage Kommunen: Bedarfsplanungstool:



Stand der Bedarfserhebung

308

584

489

1342

Analyse Süd bei Vollauslastung/ 80%

OGTS Mittagsbetreuung Hort weiterer Platzbedarf

254

721

1137

1411

Analyse Nord bei Vollauslastung/ 80%

OGTS Mittagsbetreuung Hort weiterer Platzbedarf



Übergreifenden Kooperation

Beratung und Begleitung des Prozesses durch Vertreter der jeweiligen Schnittstellen:

• Kommunalaufsicht des Landkreises -> Erstellen einer Matrix mit 
Gegenüberstellung der Kooperationsmöglichkeiten und Grundlagen

• Zusammenarbeit mit der Behindertenbeauftragten des Landkreis Landshuts 
(Inklusive Region) und der Verfahrenslotsin 

• Freie Träger und Vereine (z. B. Kreisjugendring) als Berater im Prozess der 
Ausgestaltung und Konzepterstellung 



Einfache Übersicht durch 
Matrixdarstellungen

Möglichkeiten kommunaler Zusammenschlüsse: Mögliche Betreuungsformen:



Zeitlicher Ablauf – Teil 1

• Bedarfsplanung und Beratung durch die Kindertagesstättenfachberatung und –
aufsicht -> laufend

• Strategiegruppenbesprechung im Sommer mit Fokus auf Ferienbetreuung und 
Inklusion

• Durchführen einer Elternbedarfsabfrage ab September 2025

• Vorstellen des Anmeldeprozesses für die Schulen im November 2025
• Koppelung an die Schulanmeldung im März

• Strategiegruppenbesprechung im Winter mit Fokus auf Status-Quo-Erhebung und 
Anmeldeprozess



Zeitlicher Ablauf – Teil 2

• Anpassen der Anmeldeformulare an die Gemeinden bzw. bei Ferien an die 
Kommunalen Zusammenschlüsse vor März 

• Abschluss der Übergabe in die Operative bis März 2026

• Start in das erste Betreuungsjahr ab September 2026

• Erste Evaluation und Anpassung an den Bedarf im Frühjahr 2027 

• Zweite Evaluation und Anpassung an den Bedarf im Frühjahr 2028



Was sind unsere nächsten Themen?



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Für weitere Fragen stehen wir jederzeit gerne 
unter der E-Mailadresse 

jugendhilfeplanung@landkreis-landshut.de
zur Verfügung.


